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Berlin, den 10. September. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen iſt von Fischbach geſtern hier eingetroffen. 


Neuſtadt b. P.; 


Der praktiſche Arzt vc. Dr. Auguſt Beyer zu Cleve iſt zum Kreis⸗ 
phyftkus des Kreiſes Gleve, Regierungs⸗Bezirks Düſſeldorf ernannt. 

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Karl 
Friedrich Dulitz zum ordentlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule 
zu Graudenz iſt genehmigt worden. 


Angeko — — „ Geheime Ober -Regierungs-Rath 
aus Karlsbad. 
Co * ende Provinz Schleſien, Freiherr von Sch leinitz, 
von Breslau. e e 
Teelegraphiſche Depeſchen. 

Wien, den 9. September, Vormittags. Am 6. d. Morgens find 
Oeſterreichiſche Truppen in Bukareſt eingerückt und feſtlich 
empfangen worden. Am J. haben die Ruſſen Galacz und Braila 
vollſtändig geräumt. Der Handel auf der Donau iſt frei. 

Die Ruſſiſchen Truppen in Georgien ſind von Scha— 
mylüberraſcht, der in dieſe Provinz an der Spitze von 

0 Mann eingefallen iſt. Die Ruſſen mußten ſich, nach- 
dem fie geſchlagen worden, in die feſten Plätze einſchlie⸗ 
pen. Fürſt Bebutoff hat Bajazid verlaſſen müſſen, um 
den ſo von den Circaſſiern zurückgedrängten Ruſſiſchen 
Truppen zu Hülfe zu kommen. . 
- zopenhage n, den 8. September. ee 2 5 — — 

em Reichsrathe die Propoſition vo t, daß de 

bei ae Te 1 0 hie Propoſitionen des Oberſten 
Tſcher ning find noh weiter gehend. N 

Kiel, den 8. September, Abends. Sechs Schiffe mit Franzoſi⸗ 
ſchen Landungstruppen am Bord, haben hier Anker geworfen. Man 
glaubt, daß ſich unter Letzteren Cholerakranke befinden. Die Landungs⸗ 
truppen find auf der Rückkehr nach Frankreich begriffen. Eine größere 
Anzahl von Schiffen ift in Sicht. 

Deutſchland. 

C Berlin, den 10. September. Se. Maj. der König, welcher 
am 8. d. Mts. nach Doberan gehen wollte und zu deſſen Empfange dort 
ſchon Alles vorbereitet war, hat nun dem Schweriner Hofe ſeinen Beſuch 
abgeſagt und wird morgen früh 8 Uhr Putbus verlaſſen, um direkt nach 
Sans ſouci zurückzukehren, wo Allerhöchſtderſelbe Abends 9 Uhr einzu⸗ 
treffen gedenkt. Der Miniſter⸗Präſident reiſt morgen früh nach Stettin, 
um dort Se. Majeſtät den König zu erwarten und hierher zu geleiten. 
— Dir Fahrt will des Königs Majeſtät den Vortrag des Herrn 

fel entgegen nehmen. Man ſpricht hier davon, daß die frühere 
85 indes, daß durch politiſche Gründe veranlaßt worden 45 1 
höre 4 fie mar wegen der rauhen und kalten Witterung erfolgt 
die das Baden nicht mehr geftattet, Bekanntlich wollte Se Majeſtät auch 
in Doberan noch einige Bader nehmen. Ihre Majeſtät die Königin kehrt 
morgen von Dresden hierher zurück. Wie ich heute erfahren, will die 
hohe Reiſende ihre Fahrt ſo einrichten, daß ſie hier mit dem Könige zu⸗ 
ſammentrifft. f 

Zu der Soiree, welche geſtern bei den 
Marmorpalais zu Potsdam ſtattfand, hatten 
und deſſen Gemahlin Einladungen erhalten. 
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chte feine Sympathien und erwarte von dieſen eine bedeu⸗ 1 


— Der „St.⸗Anz“ enthält: einen Erlaß vom 17. Juli 1854, be⸗ 
keſſend die Ertheilung von Paßkarten an beurlaubte Landwehrmänner ; 
— einen Erlaß vom 25. Juli 1854, betreffend die Heranziehung der 
penſionirten und auf Wartegeld geſtellten Beamten zu den Gemeinde⸗ 
laſten; — eine Eüirkular⸗Verfügung vom 29. Juli 1854, betreffend die 
Tarifirung von Ur und Teftik (feines Ziegenhaar); — eine 
Verfügung vom 19. Juli 1854, betreffend die in Hannover zur Erhe⸗ 
bung kommende Uebergangsabgabe von Branntwein eine Cirkular⸗ 
Verfügung vom 25. Juli 1854, betreffend die Tarifirung von unvoll⸗ 
Fandig entrippten Tabaksblättern; — eine Girfular- Verfügung vom 
25. Juli 1854, betreffend den Gewerbebetrieb der Frachtführer und 
Schiffer in den Zollvereinsſtaaten und eine Inſtruktion vom 24. Auguſt 
1854, betreffend die Eheſchließung und Beurkundung des Perſonenſtan⸗ 
des Preußiſcher Unterthanen in Außereuropäiſchen Ländern. & 1 

— 68 hat ſich in Berlin unter der Bezeichnung: „Hülfs⸗Comite 
in Berlin für Schleſten“ ein Verein gebildet, welcher den Zweck verfolgt, 
Anordnungen zu begründen, welche für die Nothleidenden in Schleſien 
einen reichen Ertrag erwarten laſſen. Derſelbe bittet die Mitbürger, die 
edlen Frauen und Jungfrauen in Berlin, deren hochbegabte Dilettanten⸗ 
Fahigkeit auf dem Gebiete der Kunft ſo oft an wahre Virtuoſität grenzt, 
und die bei gehöriger Verwendung allein einen ſehr reichen Ertrag ſichern 
würde, ihn in praktischer Weiſe mit Rath und That zu unterſtützen. Mit⸗ 
glieder find: v. Manteuffel, Miniſter⸗Präſident. v. Weftphalen, Miniſter 
des Innern. Graf v. Walderſee, Kriegsminiſter. v. Schlichting, General- 


Major und Kommandant. v. Hülſen, General-Intendant. v. Hinckeldey, 


General-Polizei-Direktor. Krausnick, Ober⸗Bürgermeiſter. Pehlemann, 
Geh. Regterungsrath. Becker, Kaufmann. S. A. Benda, Banquier. 

ck, Prediger. Brüftlein, Geh. Kommerzienrath. Fähndrich, Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher. Freytag, Rentier. Gilka, Kaufmann. Hayn, Buch⸗ 
händler. Koblanck, Stadtrath. Krauſe, Kommerzienrath. Vollgold, 
Kaufmann. 

Stettin, den 9. September. 
ſtern trotz des ſteten nordweſtlichen 


mehr dürfte bei einer günſtigeren Lage des Windes ein raſcherer Abfluß 
des Hochwaſſers zu erwarten ſein. (Stett. Ztg.) 
Memel, den 7. Sept. Ueber das Schickſal der Geſellſchaft, die 
nach Telſche gebracht wurde, weil ſie ohne Legitimation die Ruſſiſche 
Grenze überſchritt, erfährt man Folgendes: Die beiden Sängerinnen wä⸗ 
ren bereits freigelaſſen, beabſichtigten aber vor ihrer Rückkehr nach Preu⸗ 
pen noch ein Concert in Telſche zu geben. Daſſelbe ſollte ftattfinden, 
nachdem der General-Gouverneur von Wilna — den man am 8. d. M. 
erwartet und der dann wohl auch den Herren die Erlaubniß ertheilen 
wird, wieder nach Preußen zurückkehren zu dürfen — dort eingetroffen 
ſei. Im Uebrigen foll ſich die ganze Geſellſchaft einer guten Behandlung 
zu erfreuen haben, und dort auch mit reiner Wäſche verſehen worden ſein. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Londoner Blätter enthalten folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Danzig vom 4. Sept.: „Am verfloſſenen Sonnabend (den 2.) ſind 
die Forts von Bomarſund in die Luft geſprengt und verbrannt worden. 
Der Brand war mehrere Meilen im Umkreiſe von der See aus zu ſehen. 
Das neue Fort brannte zwei Tage und zwei Nächte. Alle Franzöſiſchen 
Truppen werden eingeſchifft, um nach Frankreich zurückzukehren. Ein 
Ruſſiſches Dampfſchiff mit Parlamentärflagge lag mitten unter der Engl. 
Flotte im Ledſund vor Anker.“ Am 29. Auguſt lief ein großes Dampf⸗ 
ſchiff aus Helſingfors aus und wandte ſich nach Kronſtadt. Der „Eu⸗ 
ryalus“ macht Jagd auf daſſelbe, worauf es nach Helſigfors zurückkehrte. 
Die „Imperieuſe“ und der „Desperate“ haben eine Rekognoscirung bis 
nach Kronſtadt unternommen. Die Ruſſen lagen unbeweglich in Hel- 
ſingfors und Kronſtadt. 

Danzig, den 8. Sept. Heute find 2 Dampfſchiffe von den Alands— 
Inſeln hier eingetroffen; nämlich heute früh D. „Buldog“, Hall, und 
Nachmittag das Franzoöſiſche „Aigle“, Martinet de Chuiet. Sie mach⸗ 
tem die Mittheilung, daß fie am Sonnabend (2.) 7 uhr Abends der 
Sprengung der Feſtung Bomarſund beigewohnt haben. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 6. Sept. Berichte aus Bukareſt vom 31. Auguſt 
aus guter Quelle melden, daß der 8. Sept. zum Beginne der Offenſiv⸗ 
Operationen Seitens der Türken und ihrer Alllirten beſtimmt ſei. Es 
ft jedoch wahrſcheinlich, daß die damals projektirte Operation einen 
Aufſchub erlitten habe und die Türken ſowohl als die Aliirten aus Rück⸗ 
ſichten für eine befreundete Macht noch einige Tage weiter zuwarten wer⸗ 
den, um zu ſehen, ob es den Ruſſen mit dem zugeſagten vollſtändigen 
Rückzuge über den Pruth auch Ernſt ſei. Die Friſt, die den Ruſſiſchen 
Truppen zu ihrer Rückzugsbewegung bleibt, beträgt noch zwölf Tage. 
Gortſchakoff hofft bis dahin, wie hierher gemeldet wurde, fein Haupt 
quartier jenſeit des Pruth verlegt zu haben. Wir können uns aber der 
Zweifel nicht entſchlagen, daß es den Ruſſen Ernſt ift, die Räumung 
vollſtändig durchzuführen. Man wird Vorwände ſuchen und finden, 
dieſelbe zu verzögern; man wird ſagen, die feindlichen Stellungen erfor⸗ 
dern weitere Konzentrirungen zur Sicherung des Rückzugs und die oben 
angedeuteten Rückſichten, die den Ruſſen zu Theil werden, die wir aber 
ihrer Konſequenzen halber vollkommen würdigen, werden in den Wind 
geſchlagen fein. Wenn ſie auch den nördlichen Theil der Moldau, deſſen 
fernere Beſetzung vom ſtrategiſchen Standpunkte aus keinen Werth haben 
kann, von ihrer Gegenwart befreien, ſo wird ſich doch ihre Aufmerkſam⸗ 


eit zwei Punken im Süden, Galacz und Ibraila, vorzugsweiſe zumen- 


Das Waſſer der Oder iſt ſeit ge⸗ 
Windes um nahe an 2 Zoll gefallen. 
Ein Andrang der Fluthen von oben her, wodurch eine nochmalige Stei⸗ 
gung veranlaßt werden konnte, ſtände demnach nicht zu befürchten, viel⸗ 


größte Beſorgniß wegen eines neuen Bombardements 


en. Daß fie hier enffejlojen ſind, das Weuferfte zu wagen, beweift 
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- tion zu richten, 


eine Maßregel, furchtbar in ihren möglichen Folgen, welche General 
Lüders in Galacz getroffen hat. Die ſtädtiſchen und alle in 
Privathäuſern befindlichen Feuerlöſchrequifite wurden 
in die Donau verſenkt. 

Berichte aus Bukareſt vom 1. d. M. melden, daß die Ruſſen und 
Türken noch immer dies⸗ und jenſeits des Buſeo ſtehen und eine beob⸗ 
achtende Stellung einnehmen, während die K. K. Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen an den Türkiſchen Arrieregarden vorbei in das Land marſchiren und 
mit ihrer Avantgarde bereits die kleine Inſel Jalomnitza erreicht haben. 
Sowohl Ruſſen als Türken ziehen fortwährend Verſtärkungen an ſich. 
Rekognoszirungen von kleineren Gefechten begleitet haben aber ſchon be⸗ 
gonnnen und dauern fort. Der zwiſchen den Feldherren verabredete und 
von General Letang hierher überbrachte Operationsplan , nach welchem 
die Ruſſen in Beſſarabien angegriffen werden ſollen, geht dahin, durch 
Beſetzung eines Theiles dieſer Provinz Rußland ganz von der Donau 
abzuſchneiden; Oeſterreich hätte an dieſem Feldzuge nur dann offenfiven 
Theil zu nehmen, wenn die Ruſſen in die Fürſtenthümer einzudringen 
verſuchen ſollten, um dies zu hindern. 

Die Ruſſen machen die ungeheuerſten Anſtrengungen, um die Donau« 
linie zu behaupten und einer größeren Landung von Auxiliartruppen im 
Rücken wirkſam begegnen zu können. Briefe aus Galacz vom 29. Aug. 
melden, daß die Ruſſen alle in den von ihnen erreichbaren Häfen befind⸗ 
lichen Privat⸗Transport⸗Fahrzeuge mit Beſchlag belegt und nach Is⸗ 
mail gebracht haben, wo dieſelben Truppen an Bord nehmen und nach 
Kilia geführt werden. In Kilia wird Tag und Nacht an Aufwerfen 
von Erdwällen gearbeitet. Bei Hadſchi Abrahim nächſt Killa find drei 
neue Foris erbaut. Die 8 Inſeln der Kiliamündung find mit Geſchützen 
ſchweren Kalibers gleichſam überjäet. Die Kommunikation nad) Außen 
kann nur durch einzelne Reiſende unterhalten werden. Vom regelmäßigen 
Verkehr iſt längſt keine Rede mehr. Fürft Gortſchakoff wird in den letzten 
Tagen des Monats Auguſt in Galacz und Reni erwartet. 

Berichte aus Jaſſy vom 2. September melden die daſelbſt erfolgte 
Ankunft des General Fürſt Gortſchakoff. Sein Verbleiben wird aber 
nur einen oder zwei Tage dauern, wornach derſelbe wieder nach Brlad, 
ſeinem derzeitigen Hauptquartier, zurückkehrt. Am 1. September wurde 
in Jaſſy der Befehl gegeben, Vorkehrungen zur Räumung der Moldau 
zu treffen. General Oſten⸗Sacken iſt beauftragt, dieſen Befehl durch⸗ 
zuführen. Wie es heißt, werden die Truppen vorerſt im ſuͤdlichen Theile 
der Moldau konzentrirt, um einem allfälligen feindlichen Angriffe die 
Spitze zu bieten, und ſollen dann bei Kagal und Reni gleichzeitig den 
Rückzug über den Pruth antreten. 

Ein Bericht aus Odeſſa vom 30. Auguſt, 
Mittheilungen aus Sebaſtopol überbringt, meldet, 


liche Schiffe kreuzen feit zwei Tagen in der Nähe des Hafens. 
baſtopol rüſtet man ſich zum ernſten Kampfe. 
4 Meilen werden noch Forts zum Schutze Sebaſtopols an der Küſte an⸗ 


ſen wurden auf den Schiffen vertheilt. 
theidigungs⸗Anſtalten perſoͤnlich mit dem größten Eifer. 

Man glaubt, daß ein Theil der Defterr, Donauflotille nach Be⸗ 
ſetzung der Fürſtenthümer durch Kaiſerlichen Truppen den untern Theil 
des Stromes zum Stationsplatze wählen wird. — Im Türkiſchen 
Hauptquartier ſprach man auch davon, daß Verhandlungen ſchwebend 
ſind wegen Umgeſtaltung des Hafens von Sinope zu einem gemeinſamen 
Kriegshafen zum Schutze der Pforte im Schwarzen Meere gegen Rußland. 

Die Cholera iſt in Ibraila in ernſter Weiſe zum Ausbruche gekom⸗ 
men. Sie fordert mehr Opfer als die Peſt, die ſonſt ſtets in Begleitung 


der Ruſſen kam. 

Die noch immer aus England und Frankreich im Orient eintreffen ⸗ 
den Verſtärkungen werden nicht mehr nach Varna gehen, ſondern verblei⸗ 
ben vorläufig in Konſtantinopel, wo nächſt Beikos ein Lager errichtet 

Expedition anzuſchließen. 


wird, um ſich von dort aus der 

Konftantinopel, den 30. Auguſt. (Ueber Marſeille.) Den 
Mariniers iſt die Ehre zu Theil geworden, in Verbindung mit den Land⸗ 
truppen Sebaſtopol anzugreifen. Die Geſammtzahl der Truppen, welche 
an der Expedition Theil nehmen ſollen iſt auf 80,000 Mann erhöht. Ihr 
Enthusiasmus iſt unbeſchreiblich. Der Herzog von Cambridge, obgleich 
noch ſehr angegriffen, reiſt von Konſtantinopel ab, um ſich zur Expedi⸗ 
tion zu begeben. 


Fürſt Menzikoff leitet die Ver⸗ 


Oeſterreich. N 
Wien, den 8. September. Die Aufſtellung der Oeſterr. 
Truppen an der Oſtgrenze des Reichs ift mit dem Schleier des 
Geheimniſſes bedeckt, der kaum gelüftet werden dürfte, da nur ſehr We ⸗ 
nige volle Einſicht in die Operationen nehmen; dennoch dürften die fol 
genden authentiſchen Angaben geeignet fein, ein ungefähres Bild der 
Oeſterr. Aufſtellung zu geben: Zwei Armeen ſind mobil gemacht worden, 
— Defterreid) zählt deren vier — die dritte Armee unter dem Befehl des 
Erzh. Albrecht, die vierte unter dem General der Kavallerie, Grafen 
Schlick; über beide Armeen führt der Feldzeugmeiſter Frhr. v. Heß den 
Oberbefehl. Die Aufftellung der Truppen beginnt bei Krakau und geht 
langs der Galtziſch⸗Ruſſſſchen Grenze durch die Bukowina und Sieben⸗ 
bürgen bis in die Walahei, die eben von den Defterreichern bejegt 
wird. Faſt 300,000 Mann ſtehen auf dieſer Strecke indeſſen ziemlich 
ungleichmäßig verthellt. Der Stand der Pferde beträgt über 82,000; 
bis zum J. 1848 zählte die geſammte Oeſterr. Armee nie einen größeren 
Beſtand an Pferden, als höchftens 48000. Die vierte Armee unter 
Graf Schlick hat die Linie Krakau-Lemberg beſetzt; Erzh. Albrecht, deſſen 
Armee aus den Armee ⸗Corps 10, 11 und 12, dann aus dem erſten 
Kavallerie Corps beſteht hat fein Hauptquartier in der Bukowina bei 
Suczawa, wo das Gros der Armee ſteht, bereit zum Einmarſch in 


In . 4 

den nördlichen Theil der Moldauz eine faſt gleiche Truppenconcentra⸗ 
tion hat bei Czernowitz ſtatt, dem Grenzplatze der Bukowina nach 
Beſſarabien und der as { 
bürgen; 40,000 Mann von demſelben follen in die Walachei einrücken. 
— Im Frühjahr hatte Oeſterreich ein fliegendes Corps von Mon- 
tenegro an, längs det Herzegowina und Bosnien bis nach Serbien 
aufgeſtellt; dies iſt aufgelöft und auf den Friedens ſtand herabgeſetzt wor⸗ 
den; die Verpflegungsbeamten wurden der vierten Armee zugetheilt. 
Ebenſo wurde, als die freiwillige Räumung der Donaufürſtenthümer von 
den Ruſſen dem Kaiſerl. Cabinet angezeigt worden war, das 6. Armee⸗ 
Corps, welches aus Italien nach Wien berufen worden war, um hier 
eine Reſerve⸗Armee aufzuſtellen, wieder demobiliſirt und auf den Frie⸗ 
densſtand geſetzt. In militäriſchen Kreiſen wird die raſche Einnahme der 
bezeichneten Stellungen von Seiten der einzelnen Truppenkörper für ein 
Meiſterſtück an ſchneller Ausführung dargeſtellt, zumal die Schwierigkei⸗ 
ten der Verpflegung nicht gering waren, da alle Vorräthe im Banat und 
nächſt Semlin concentritt waren. An Fuhrlohn für Effekten und Pro⸗ 
viant iſt vom Aerar ſchon über eine Mill. gezahlt morden. 

L Einige Blätter, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, nach- 
zuweiſen, daß trotz des kriegeriſchen Apparates Oeſterreichs ein gehei⸗ 
mes Einverſtändniß zwiſchen dem Wiener und Petersburger Kabi 
nete beſtehe, haben dieſe Behauptung unter andern auch auf eine angeb⸗ 
liche Proklamation des Fürſten Gortſchakoff geſtützt, in welcher der 
Donau-⸗Armee angezeigt wurde, daß Oeſterreichiſche Truppen, „die Trup⸗ 
pen eines alten Verbündeten“ die Donaufürſtenthümer für den Czar 
in Beſitz nehmen würden. Die Proklamation ſelbſt iſt zwar in jenen Blät- 
tern vollſtändig mitgetheilt worden, aber nichtsdeſtoweniger, wie wir aus 
beſter Quelle wiſſen, durchaus apokryph. Die Petersburger Your 
nale haben die Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch die Oeſterreicher 
bekanntlich in einer Weiſe beſprochen, daß die oben angedeutete Behaup⸗ 
tung eines geheimen Einverſtändniſſes wirklich lächerlich erſcheint. 

(Schleſ. Ztg.) 
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f Bern, den 5. Sept. Die Eidgenoſſiſchen Behörden bemühen ſich 
unausgeſetzt, den wieder aufgetauchten propagandiſtiſchen Umtrieben auf 
die Spur zu kommen. In Lugano ſind bei mehreren Perſonen Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen worden. Das Eidgenoſſiſche Juſtiz⸗ und Poli⸗ 
zeidepartement hat den verſchiedenen unter ihm ſtehenden Behörden in 
den Cantonen den Befehl ertheilt, dem Joſeph Mazzini, Inhaber von 
3 Päſſen, nachzuforſchen und ihn zu verhaften. Der eine Paß ſei ein 
Amerikaniſcher, auf den Namen M. B. Philipp, die beiden anderen Eng⸗ 
liſche, auf die Namen Lorenze und Martinellt lautend. Dieſem Befehl 
iſt ein ſehr detaillirtes Signalement Mazzini's beigegeben. (F. J.) 


Frankreich. 

Paris, den 6. September. Der General Bodisco, Erkommandant 
von Bomarſund iſt geſtern Morgens an Bord des Dampfaviſo's Souf⸗ 
fleur mit Frau und zwei Dienſtboten zu Havre angekommen, wo er in 
das Hotel „Zum goldenen Adler“ geführt wurde. Sowohl auf dem 
Schiffe als auf dem Wege nach dem Hotel wurde der General von der 
Menge jeht neugierig betrachtet. Er und feine Angehörigen waren zu Fuß 
und wurden vom Platz⸗Kommandanten begleitet. f 

— Zu den Städten, wo die Ruſſiſchen Gefangenen untergebracht 
werden folfen, gehören Rennes und Dinan. — In der Stadt Bergues 
(Nord- Departement) veranlaßten neulich Abends Zuſammenrottungen 
vor dem Laden eines Bäckers, dem die Fenſter eingeworfen wurden, das 
Erſcheinen des Platzkommandanten mit einigen Soldaten. Als das Volk 
Leßtere zu entwaffnen verſuchte, eniſtand ein Kampf, worin Einer aus 
der Menge, die man mit Gewalt zerſtreuen mußte, durch einen Bajon⸗ 
nettſtich getödtet und ein Anderer ſchwer verwundet wurde. Am anderen 
Tage war Alles ruhig, und eine Erhöhung des Brodpreiſes veranlaßte 
keinerlei Unordnung. — Herr Soulé kam am 4. Septbr. auf der Reife 
nach den Pyrenäenbädern durch Bayonne. — Das „Journal du Havre“ 
erfährt aus Cherbourg, dort fei offiziell angegeigl, (was telegr. gemeldet) 

zwiſchen dem 5. und 10. Oktober 4 Sole, worunter 10 Engl. 
Tranusportfahrzeuge, eintreffen werden, das die Oſtſee⸗Expeditionskorps 
nach Frankkeich zurückbringen. Nach bewerkſtelligter Ausſchiffung wird 
eim Theil der Flotte zu Cherbourg bleiben, der andere fi) nach Breſt 
begeben. 

N — Von Wichtigkeit erſcheint die aus guter Quelle geſchehende Mit⸗ 
theilung, daß ſich der Kaiſer mit dem Könige der Belgier über gewiſſe 
bentualitäten des gegenwärtigen Krieges beſprochen und die befriedi⸗ 
gendſten Aufſchluſſe bekommen habe. Die Truppen aus dem Baltiſchen 
ere ſollen zurückberufen werden, weil die Ueberwinterung derſelben mit 
zu großen Schwierigkeiten wäre. Herr Poujade, Franzoſiſcher Konſul in 
Bukdreſt, hat von feiner Regierung den Befehl erhalten, auf feinen Po⸗ 
nen 5 zurück zu begeben. — Eſnem Herrn Blanche iſt es gelungen, 
eine Art von Gtiechiſchem Feuer zu komponiren, das dem Gregorianiſchen 
nichts nachgeben ſoll. Es wurden bereits befriedigende Verſuche in Pu⸗ 
teaux nächſt Paris angeſtellt, und nun ſollen deren in größerem Maßſtabe 
vor dem Kalſer in Boulogne Statt finden. Man verſpricht ſich viel von 
dieſer neuen Erfindung. — Der Kaiſer hat den Befehl zur Erbauung 
eines Kanals zwiſchen Le Crotoh und Boulogne gegeben. Dieſes Werk, 
das die Mündungen der Somme ſchiffbar machen ſoll, wird dem Handel; 
der nördlichen Departements von großem Nutzen fein, und man begreift 
bie Feen Senfattän, mit der die Nachricht von dieſem Baue aufge⸗ 
nommen wird. — Fürſt Ghika weilt in Vichy und wird ſich nicht nach 
det Walachei begeben; er beabſichtigt, den Winter in Frankreich zu ver⸗ 
bringen. * 
25 Sowohl hier, als im Oſten und im größten Theile des Südens 
von Frankreich iſt die Cholerg im Abnehmen; bis jetzt veranſchlagt man 
die Zahl der in ganz Frankrel⸗ an der Seuche Geſtorbenen auf 70,000. 
Die Höheren Gebiegsgegenden find überall verſchont geblieben. 
— Von Havre find in aller Ele 100 Segelarbeiter nach Paris 
berufen worden, um 6000 Lagerzelte für die Orlentaliſche Armee anzu⸗ 
ertigen. f * 
} 5 Aus Madrid ward bekanntlich gemeldet, daß der Amerikaniſche 
Geſandte Souls nach den Pyrenäen abgereist iſt, wo er einige Monate 
zuzubringen gedenkt. Ob der von ihm am 13. 11 an die Komite's meh⸗ 
rerer lieberalen Zeltungs⸗Redaktoren geſchriebene Brief, worin er die ihm 
zugeſandte Einladung zu einem öffentlichen Banket ablehnt, in Madrid 
bekannt geworden, das ſcheint man nicht zu wiſſen; wenn dies aber der 
Fall geweſen wäre, ſo iſt es wahrlich verzeihlich, wenn die beiden dor⸗ 
tigen Journale Naclon und Diario Eſpanol den Verdacht auf, ihm ru⸗ 


Be laſſen, daß er unter der Hand zu der inſurrektionellen Ban eee 
e Re⸗ 


beigetragen habe; denn eine aufrühreriſchere Sprache gegen die 
gierung, bei der er die feinige zu vertreten hat, iſt vielleicht nie von einem 
Geſandten geführt worden — es iſt offenbare Empörung, die er predigt, 
wenn er die Hoffnung ee es möge Spanien. gelingen, „seine 
Freiheit, ſeinen Ruhm un at e Größe jenſeits des Verraths 
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und die beſoldeten der der Gewalt gegen daſſelbe anzuwenden ver- 
ſuchen mögen!“ due Brief liefert kein unpaſſendes Seitenſtück zu dem 

err Sanders, der Amerikaniſche Konſul in London, an die 
Eidgenoſſenſchaft zu richten für gut befunden hat, — beide 
Aktenſtücke konnen nur Bedauern und Mitleid erregen. Der Herzog von 
Alba, der mit dem Sohne des Herrn Souls die verdrießlich Ge⸗ 
ſchichte gehabt hatte, iſt jetzt bei feinem Schwager, unſerem Kaiſer, in 
Boulogne. 

— Die telegraphiſchen Drähte von Paris nach Biaritz und nach 
Bayonne ſind jetzt mit einander in Verbindung gebracht worden, ſo daß 
der Kaiſer und die Kaiſetin, obgleich an zwet entgegengeſetzten Enden des 
Landes verweilend, in wenigen Minuten ſich gegenſeilig benachrichtigen 
können. — Ein Dekret in der Geſetzſammlung wirft wieder die üblichen 
500,000 Fr. zur Semeſterzahlung für die Griechiſche Anleihe aus, mit 
deren Unterdrückung die Budget⸗Kommiſſion zur Zeit der feindſeligen Hal⸗ 
tung Griechenlands gedroht hatte. — Der Spaniſche Ex⸗Finanzminiſter 
Domenech iſt zugleich mit San Louis zu Bayonne eingetroffen. Mit Aus⸗ 
nahme Blaſers, der in England ift, befinden ſich jetzt alle Mitglieder 
des Kabinets San Louis auf Franzöſiſchem Boden. 

Paris, den 7. September. Der Moniteur meldet aus Boulogne 
vom 6. Sept. „Der Kaifer ift heute Morgens 7 Uhr mit dem Prinzen 
Albert nach St. Omer abgereiſt. Beide find, nachdem fie über das dritte 
Armeekorps Muſterung gehalten, um 5 Uhr nach Boulogne zurückgekehrt.“ 
Nachträglich meldet der Moniteur, daß am Abend der Ankunft des Prin⸗ 
zen Albert die Stadt Boulogne prachtvoll beleuchtet war und auf den 
umliegenden Höhen ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt wurde. — 
Seit von dem Induſtrie⸗Palaſte die Rede ift, find 500 Geſuche um Thür⸗ 
ſteherſtellen, 2700 Geſuche um Inſpektorſtellen, 9000 Geſuche um Auf- 
feher- und Wächterſtellen eingegangen; außerdem haben eine Unmaſſe 
von Perſonen um Konzeſſionen zur Errichtung von a und Re⸗ 
ſtaurationen, von Tabak, Kuchen-, Liqueur⸗Läden ꝛc. angehalten. — 
Das Inſtitut hat eine Kommiſſton mit Prüfung eines von Hrn. Verneuil 
zur Lenkung des Luftballons erfundenen Apparats beauftragt. 

— Herr Soulé, der Amerikaniſche Geſandte in Madrid, iſt in 
Paris angekommen. Herr Drouyn de 1 Huis hat in einer vertraulichen 
Unterhaltung mit dem hieſigen Geſandten von Amerika die in den Spa⸗ 
niſchen Journalen angedeutete Adreſſe des Madrider Geſandten ſehr ſcharf 
getadelt. Er hat bei dieſer Gelegenheit zu verſtehen gegeben, daß die 
gegenwärtige Regierung von Spanien der vollen Unterftüßung Frankreichs 
und Englands verſichert ſei. „Marſchall Eſpartero“, ſchloß der Miniſter 
des Auswärtigen ſeine Mittheilung, „hat ſich um Europa wohl verdient 
gemacht, und wir werden es ihm Dank wiſſen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, den 6. September. Die „Times“ unterzieht ſich heute 
der undankbaren Aufgabe, zu beweiſen, daß die Expediton gegen Seba⸗ 
ſtopol ſchon vor ein Paar Monaten eben ſo gut hätte unternommen wer⸗ 
den konnen, wie jetzt, und daß man durch die Vergeudung der koſtbaren 
Zeit weiter nichts erzielt habe, als Entmuthigung und Krankheit über die 
Soldaten zu bringen. Wie ſehr das Expeditionsheer theilweiſe wenigſtens 
durch die lange Unthäthigkeit und das Bulgariſche Klima heruntergekom⸗ 
men ſei, könne man aus einem neulichen Berichte entnehmen, welchem 
zufolge die Garde-⸗Truppen nicht im Stande geweſen ſeien, an einem 


Tage weiter als eine Deutſche Meile z abel trugen ſie 
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nicht einmal ihre Torniſter ſelbſt, ſondern ließen ſie ſich von 
tragen. 

— Die „Times“ empfiehlt eine milde Behandlung der Ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen und ſchreibt mit Bezug auf dieſen Gegenſtand: „Die 
Macht des Kaiſers von Rußland hängt vornehmlich von jenen eigenthüm⸗ 


lichen ſocialen Zuſtänden ab, welche das unter ſeiner Herrſchaft ſtehende 


Volk auszeichnen. Er iſt ſtark, weil ſeine Unterthanen blind ſind, und ſie 
ſind blind, weil ſie keine Gelegenheit haben, ihre Kenntniſſe irgendwie 
zu bereichern, außer ſo weit die Behörden es ihnen geſtatten. Wäre irgend 
etwas wie eine intelligente öffentliche Meinung in Rußland vorhanden 
geweſen, ſo hätte es nie zu dem gegenwärtigen Kriege kommen konnen. 
die Ruſſen ſind allein wegen ihrer Unwiſſenheit gefährlich für Europa 
und ihrem Gebieter, dem Czaren, dienſtbar, und es liegt offenbar in 
unſerem Intereſſe, dieſe Unwiſſenheit zu verſcheuchen. Es iſt dies aller⸗ 
dings eine ſchwierige Aufgabe; denn Rußland iſt in dieſer Beziehung bei ⸗ 
nahe ein eben fo verſchloſſenes Reich wie Japan; allein wenn einige Tauſend 
Ruſſen zu uns nach England gebracht werden, ſollte es uns da nicht ges 
lingen, ihnen die Augen zu öffnen und ſie als politiſche Miſſionäre zur 
Unterweiſung ihrer Brüder zurückzuſenden? Wenn wir die Ruſſiſchen Ge⸗ 
fangegen rückſichtsvoll und freundlich behandeln, wenn wir ihnen einen 
Einblick in unſere Anſichten verſchaffen, wenn wir ſie in Stand ſetzen, 
ſich ein richtiges Urtheil über den Engliſchen Charakter zu bilden und über 
den Krieg, in welchem wir jetzt begriffen ſind, ſo werden wir vielleicht 
mehr für die zukünftige Ruhe der Welt thun, als durch die glänzendſten 
Erfolge im Schwarzen Meere und in der Oſtſee.“ Bom 
— „In Deutſchland iſt der letzte Hegelianer geſtorben, Schel⸗ 
ling heißt der Mann.“ — Es ift kaum zu glauben, — ruft die Kreuz 
Zeitung“ — aber wirklich ſchreiben Engliſche Blätter jo. Ra 
London, den 7. September. Die „Times“ berichtet über die Tür⸗ 
kiſchen Niederlagen in Aſien und ſcheint eine wahre Wolluſt darüber zu 
empfinden, daß die Türkiſchen Generale daſelbſt Schläge gekriegt haben. 
Sie ſucht den Beweis zu liefern, daß alle Türkiſchen Offiziere nichts tau⸗ 
gen, und daß die Befehlshaber, welche ſich bisher im Türkiſchen Lager 
ausgezeichnet haben, lauter Fremde waren. Unter dieſen Fremden führt 
fie Omer Paſcha, General Guyon, General Cannon, Lieutenant Burke 
und verſchiedene andere Engländer an. In Bezug auf Slliſtria ſagt 
die „Times“, daß nur die von den Engliſchen Offizieren Butler und 
Nasmyth bewieſene Energie und Einſicht die Feſtung gerettet habe. Daß 
die beiden erwähnten Engländer, von denen Butler im heldenmüthigen 
Kampfe gefallen iſt, durch die Vertheidigung von Arab Tabia ihren 
Lorberkranz redlich verdient haben, wollen wir nach Durchleſung der in 
Engliſchen Blättern enthaltenen Berichte keineswegs in Abrede ſtellen. 
Allein es macht doch einen einiger Maßen unerquicklichen Eindruck, wenn 
man ſieht, wie gewiſſe Engliſche Blätter, die „Times“ z. B., die Ver⸗ 
dienſte unſeres braven Deutſchen Landsmannes Grach, die früher aller⸗ 
dings in den Engliſchen Zeitungen in gebührender Weiſe anerkannt wor⸗ 
den waren, zu ſchmälern ſuchen, wenn auch nicht durch direkten Tadel, 
ſo doch durch Stillſchweigen. Die braven Engliſchen Offiziere Butler 
und Nasmyth waren tüchtige Haudegen; Grach war der leitende Geist, 
der Palafox von Siliſtria⸗ Saragoſſa. Darüber geſtatten die überein⸗ 
immenden Berichte in Betreff jener denkwürdigen Belagerung kaum 
inen Zweifel. Mit Bezug, auf die Türkiſch- Aſiatiſche Armee ſagt die 
Lines“, „General Guyon;. der glücklicher Weiſe nach Kars und nach 
zerum kam, hat vermuthlich das Heer vor der Auflöſung gerettet; denn 
er brachte ſeinen Engliſchen 6 rakter, ſeine Oeſterreichiſche militäriſche 
Bildung und eine gewiſſe Erfahrung in Bezug auf Orientalische Truppen 
mit ſich. Doch war General Guyon nicht dirett von der Pforte zum Ber 
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gef elbſt bis zu dem gegenwartigen Augenblicke, alſo bis 
5 ag % tomanifche Reich fo eben mu die Hellen 
= lchtung gerettet wurde, war es beinahe unmögli 
die Pforte chriſtlicher Offiziere als 3 
e Pf g chriſtlicher Offiziere als direkter Befehlshaber 
der Truppen des Sultans zu bewegen. Die bisher a en 
2 zu bewegen. Die Ngeftellten Europäi⸗ 
ſchen Offiziere waren entweder Renegaten, oder waren indirekt ernannt 
worden, um den Türkifchen Befehlshabern, welche die nominege Auto. 
ritat hatten, mit Rath und Beiſtand an die Hand zu gehen. Es ſcheint 
jedoch, daß durch die Bemühungen Lord Stratford de Redeliffes dieſes 
Hinderniß endlich ub enden worden iſt, und wie wir hören, iſt Ge⸗ 
neral Guhon jetzt an Stelle Muſtapha Paſcha's zum Ober⸗Befehlshaber 
in Aſien ernannt ue Ad 
— Die in England angekommenen Ruffii iegsgef 
ſind bereits auf dem Devonſhire e acer e Tue 
erwähnt daß die Hälfte der Gefangenen aus Finnifchen Jäger bestand 
und daß dieſelben auf der Fahrt mit den andern Ruſſen in gar keinen 
Beziehungen ſtanden, indem ſie nicht als Ruſſen gelten wollten. Die 
Büchſen, welche die Jager hatten, find in Lüttich verferugt. (K. 3.) 
S v a ni e n. 4 
Die Madrider „Eſpana“ vom 2. Sept. ſpricht von einer republi 
kaniſchen Bewegung zu Salamanca, wo die beſtehenden Behorde ab⸗ 
geſetzt wurden und eine republikaniſche Junta als Wehlfahrte Auge 
an die Spitze trat. (Nach der Pariſer „Patrie“ hat die Junta ſich für 
unabhängig von der Gentral-Regierung erklärt.) Am 24. und 25, Au⸗ 
guſt war auch in Barcelona einige Gährung; allein dem Militär⸗ und 
dem Civil- Gouverneur, welche die Stadt durchſchritten, gelang es, die 
Ruhe herzuſtellen. Zu Saragoſſa follen die Behörden Vorſichts⸗Maßre⸗ 
geln getroffen haben. (Wie die Patrie meldet, war nach am 2. Morgens 
zu Madrid angelangten Privatbriefen Saragoſſa im Aufſtande. Sie 
berichtet ferner, daß in dem Flecken Val de Torres, eine Stunde von 
Guaregna, eine Erhebung Statt fand und die Demagogen ‚ungehindert 
blutige Rachehandlungen vollführen konnten. Der Alcade ward verjagt 
und zwei achtbare Bürger, Vater und Sohn wurden ermordet.) In der 
Provinz Galicien haben zwiſchen Truppen und Civiliſten ärgerliche Golli- 
fionen Statt gefunden, in Folge deren mehreren Regimentern andere Gar⸗ 
niſonen angewieſen werden mußten. Dieſe noch unſicheren Zuſtände ſchei⸗ 
nen durch ein in der Madrider Zeitung vom 2. Sept. enthaltenes Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern an die Provinzial⸗Gouv erneure be⸗ 
ſtätigt zu werden. Es heißt darin, die Regierung ſei von den Projekten 
der beſtändigen Feinde der Freiheit und der Rachſucht Wee r 
richtet, man wolle die Eintracht der Liberalen ſprengen, weil die Juli 
Revolution ihr Werk ſei; aber es ſei Pflicht der Regierung, dieſe Ein⸗ 
tracht zu erhalten und die Heiligkeit der Geſetze wieder herzustellen, bis 
die Cortes das Werk der Julitage definitiv befeſtigen wuͤrden. Der erſte 
konſtitutionelle Aleade von Madrid hat einen neuen Preßprozeß eingelei⸗ 
tet, und zwar gegen die „Europa,“ wofür die Anklage⸗Jury einſtimmig 
genügende Gründe gefunden hat. Der Finanz⸗Miniſter hat der Madri⸗ 
der Stadtbehörde fein ganzes Gehalt zur Beſtreitung der Uniformirungs⸗ 
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DR tm vorm befinitio beſchloſfen wöddeſ in Fr ges 
ie Pariſer Abend⸗Patrie von heute ſagt: „Die letzten N . 
ten aus Madrid melden, daß die Junta der Hauptſtadt ver Be ge 
faßt hat, ſich aufzulöſen. Die Herren Vega Armehro und Gocelo zwei 
ihrer Mitglieder, haben die Abfaſfung eines darauf bezüglichen Manife⸗ 
fte übernommen. Der nachſte Courier wird wahrſcheinlich den Text bie 
ſes wichtigen Aktenſtückes überbringen.“ 1 
Belgien. 
Brüffel, den 7. September. Die Aufregung unter dem Pobel 
hat geſtern bis ſpät in die Nacht gedauert und ſich dieſen Abend ear 
In dieſem Augenblicke lärmen noch mehrere Volkshaufen in den Straßen 
der unteren Stadt, und eine Legion Bürgerwehr wurde zum Dienſte am 
Stadthauſe kommandirt. Die Truppen ſind in den Kaſernen konſignirt, 
und dle Pferde des Guiden⸗Regiments und der hier ſtatiomirten Schwa⸗ 
dron Gendarmerie ſtehen geſattelt bereit. Auch iſt eine Proklamation des 
mit der Lokal⸗Polizel beauftragten Bürgermeiſters erſchienen, welche die 
Wirthshäuſer um 11 Uhr zu ſchließen beſehlt, jeden Zuſammenlauf von 
mehr als fünf Perſonen unterſagt, und das Volk zur Ruhe und zur Ord⸗ 
nung ermahnt. Obſchon die Manifeſtationen geſtern spät in der Nacht 
einen viel ernſteren Charakter hatten, als vorgeſtern Abends — ob⸗ 
ſchon an einigen Orten der Poͤbel es ſogar verſuchte, das Straßenpflaſter 
aufzureißen und den unbeliebigen Bäckern und Kornhändlern Steine in 
die Schaufenſter zu werfen; obſchon man Aufwiegler an der Spitze der 
die Straßen durchziehenden Pöbelhaufen bemerkt und in einer entlegenen 
Straße ſogar Petarden gefunden haben will, ſo glaubt man doch nicht, 
daß dieſe Kundgebungen für jetzt zu ernſteren Exceſſen führen werden. 
Nur läßt ſich fragen: wenn jetzt ſchon, wo überall Arbeit in Ueberfluß 
zu haben und die Jahreszeit noch günſtig iſt, der hohe Preis der Lebens⸗ 
bedürfniſſe an vielen Orten ſo bedauerliche Auftritte hervorruft, was 
wird dann im Winter geſchehen! Fur morgen, als den Kornmarkt⸗Tag, 
ſcheint man ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen. Noch bemerke ich, daß, ob⸗ 


nirt, ihre Beihilfe wurde aber nicht erhelſcht. Auf dem heuligen Korn⸗ 
— m — erwarten, die Zufuhr ſehr gering; trotz des Heben“ 
tenden Zudranges von Menſchen fiel keine Unotdnung vor. Die Preiſe 
waren die nämlichen, wie in vorlger Woche. Am Montage wird der 
Brodpreis für Brüſſel und die Vorſtadte um 1 Cent. für zwel Pfund er⸗ 
‚Die Zahl der vorgeſtern Verhafteten beträgt 21; 4 davon 
werden wegen der beim Bäcker Mellis verübten Gewaltthängkeiten vor 
Gericht geſtellt. 


— Der Papſt hat den Kardinal Erzbiſchof von Mecheln und den 
Biſchof von Tournai für Anfangs Nove ber nach Rom eingeladen; beide 
ze treten Mitte Pal, Reife dahin an. — Zu Antwerpen 
kam es geſtern Morgens, nach dem dortigen Prekurſeur, auf dem Markte 
St. Nikolaus zu ernſten Grceſſen. Das Volk wollte die Landleute 
zwingen, zu den von ihm ſelbſt feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Die 
Behörde mußte die Gensd'armerie herbei rufen. In dem Krawalle ward 
ein Pachter durch den Haffelag eines Pferdes getödtet; mehrere Perſo⸗ 
nen wurden mehr oder weniger bedeutend verwundet. — Die Arbeiter 
auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Namur und Gemblout haben ae 
ihre Arbeit eingeſtellt. (Koln. 3.) 
— — —— 2 u — 11 He 
EN Pe u. Wrovingiellen., unferer 

ofen, den 11. Sept. d die letzt 
Goran witer hier Singer, Sie fe Halting be 0 
e ſo wie das geſunde Anſehen derſelben e e ne 
den Gerüchten, die über Den Geſundheitszuſtand der Truppen im Umlauf 
waren. Sie haben, wie man hört, trotz der großen Be⸗ 


chwerden, die ſie und bei den bodenloſen Wegen, die ſie 
Ken —— pmäbig re EA ai 
ſonſt wohl in der G arniſon. Und doch ſind ſie währen es Marſches, 
wie uns von mehreren Seilen, her verſichert worden, mitunter in die wun⸗ 
derbarſten Lagen gekommen. Ein Bataillon das auf ſeinem Marſche von 
Mat Srrtigen Regen überraſcht wurde und dabei zugleich 
in die Fluthen eines Deichbruches gerieth und plötzlich die ganze Gegend 
um ch in einen See verwandelt ſah, mußte den Weg förmlich ſondiren 
laſſen und hatte wiederholt Stellen von mehreren hundert Schritten zu 
durchwaten, in denen das Waſſer den Soldaten bis gegen den Unterleib 
290 Mehrere Truppentheile hatten ähnliche Verhältniſſe zu überwin⸗ 
8 hören jedoch nur von einem Kavalleriſten, der in ein tiefes 

aſſerloch gerathen, das ſich auf dem Wege gebildet hatte und dabei le⸗ 
bensgefährlich beſchädigt worden iſt. Die Hrn. Offiziere loben die Heiterkeit 
mit welcher die Soldaten dieſe Beſchwerden ertragen und den guten Willen, 
den fie dabei an den Tag gelegt. Die ſonderbaren Situationen, die hier⸗ 
bei vorgekommen, ſollen dem geſunden Witze der Soldaten eine uner⸗ 
ſchopfliche Quelle echten Humors geweſen fein. Die Haltung derſelben 
ſoll kotz des täglichen Regens beim Manöver ſtets die Anerkennung der 
hoheren Vorgeſetzten und beſonders kommandirenden des Herrn Generals 
gefunden haben. 

Uebrigens wiſſen die Soldaten nicht genug die freundliche Aufnahme 
zu loben, die fie ſowohl in und um Guhrau, als befonders auch auf 
den Märſchen dahin und zurück gefunden. Die beiden Nationalitäten 
unſerer Provinz haben darin gewetteifert, was um fo mehr anzuerkennen, 
als auf den Märſchen auch Gegenden berührt werden mußten, die in 
neueſter Zeit die Ungunſt des Schickſals erfahren haben. Nur eines 
Städtchens wird gedacht, in dem wegen der Aufnahme in mehreren Quar⸗ 
tieren Beſchwerden ſtatigefunden, während ſonſt weder auf dem Marſche 
noch während des Manövers ſelbſt Mißverſtändniſſe vorgekommen wären. 
Die Artillerie, die aus Glogau zur Uebung herangezogen war, hat ihren 
Rückmarſch dahin nicht antreten können und iſt einſtweilen in der Gegend 
von Liſſa in Cantonnements⸗Quartiere verlegt. 

A Poſen, den 11. September. Heute früh find zwei vollſtändig 
augmentirte Batterieen vom 5. Artillerie-Regiment, welche bisher bei 
Poſen in den Dörfern Demſen, Jerzyce und Winiary einquartiert waren, 
nach ihrem künftigen Garniſonsorte Koſten abgerückt. Eine Haubitz⸗ 
Batterie deſſelben Regiments wird nach Mur. Goslin verlegt und mar⸗ 
ſchirt morgen früh dahin ab. 

Mittelft Verfügung vom 7. d. M. hat der Herr Ober⸗Präſident ge⸗ 
nehmigt, daß zur Deckung der Koſten für die von der Pfarrgemeinde zu 
St. Roch für die dortige Kirche acquirirte Orgel eine Hauskollekte inner- 


halb der Stadt Poſe eee Waſſerſtand der 


Warihe Ge 75 u 1 . En Nr. 22 Waliſchei aus unverſchloſ⸗ 
ſenem Zimmer: eine fülberne Taſchenuhr mit der Aufſchrift: Barynet 
à Paris. 

B Obornik, den 9. September. Die hieſige Stadt hatte geftern 
das Bild eines regen Lebens, es wurde an dem Maria-Geburtsfeſte 
gleichzeitig in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt das diesjährige Miffions- 
feſt begangen. Die Kirche von zarten Händen freundlich geſchmückt, war 
zahlreich beſucht. Die Mehrzahl der Synodal⸗Geiſtlichen fo wie auch 
auswärtige Freunde der Miſſion hatten ſich eingefunden. Es war dies 
das zweite Feſt, welches dem am 15. Juni d. J. in Pietrowo bei Obrzyeko 
gefeierten folgte. Um 10 Uhr Vormittags begann die Feierlichkeit. Die 
nach Beendigung derſelben für die Miffion an den Kirchthüren geſammel⸗ 
ten Liebesgaben hatten ein befriedigendes Ergebniß. 

Die Berliner Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miffio- 
nen in unſerer Provinz zählt gegenwärtig 12 Hülfsvereine, von denen 
N tig noch drei, in Wollſtein, Neuſtadt b. P. und Pleſchen 


D N f 
— Ausd ehe niter Miccpen-greifes hat ſich das Ziel geſetzt, 


Feſte zu veranſtalten, um die Bekanntschaft 1 PEN [ale 


N mit dem Miſſtonszwecke zu 
fordern. Im vorigen Jahre geſchah dies am Johannistage in Wronke 
und am 5. Juli in Rogaſen. n 


Der Waſſerſtand der Warthe hierſelbſt erreichte am 27. Au 
R Auguſt 
16 Fuß 6 Zoll, und überſchwemmte die am Fluße belegenen Gärten und 


Ländereien, die zum Theil noch unter Wafj 
ſer ſtehen und erheblichen Scha⸗ 
den e heutige Waſſerſtand beträgt 10 Fuß 4 Zoll. 1 
— pereits dritte Ds B., den S. September. Heut wurde hier das 
Kögel aus Birnbau Miſſions ⸗Jahresfeſt gefeiert. Herr Ober⸗Prediger 
eat One Brebigtanie nr vor dem Altar ein Gebet. Näcyfidem be⸗ 
hielt eine derne , worauf ber Hen fa aus Birnbaum die Kanzel und 
— ai 5 des egen der noch in Afrika zr. lebenden Milionen 
von ielt Herr Paſtor — unter ihnen lebenden Miſſionäre erftattete, 
Br Nach beendeter Aide aus e von der Kanzel herab die 
ten ber Küche eine Kollekte z u ne N 1 Geiſtlichen an den 
Die in dieſer Woche in den Städten Grätz 294 
am 6., abgehaltenen Jahrmärkte, waren nicht mit Poker d., und Buk, 
Rindvieh und Pferde, wie fonft zu diefen Mortzen gebe ee — 


Paſtor Lukas aus Lewitz einen Be⸗ 


en 
ſetzt. Der Grund liegt darin, daß die Verkauferſhr Bi 
Pferde lieber nach dem in dem benachbarten erde ehen per De 
tädichen Kähme, welches durch feine Vieh - und Pferdemärkte da die 
mit zu den bedeutendſten der Provinz gehören — bekannt ist, und en 
geftern — zwei Tage nach dem Gräßer Markt — ein folder, Jahrmarkt 
kanten, wel fahren, in der Meinung, dort höhere Preiſe erzielen zu 
konnen, weil auch mehr Käufer beſonders aus andern Provinzen dort 
eintreffen. — In den vorgedachten Städten unſeres Kreiſen wurde das 


Rindoieh, welches meift gut war, zu mäßigen Preiſen verkauft, hinge⸗ 


— 


mehr als B 
vor dem Beginne der Feier zugleich mit den Feſtliedern vertheilten Be⸗ 


rmarkt 


a 
3 
zelten ſich die Pferde im Preiſe hoch. Auf beiden Mätkten war das 
A, U Bee gefigen. da 2 nicht nur zur Saat von Land⸗ 
wirthen, ſondern auch von Spekulanten, welche das Steigen der Preiſe 
gewärtigen, aufgekauft wurde. So wurde z. B. in Buk das Viertel 
Weizen mit 3 Athlr. 15 Sgr. bis 3 Rthlr. 20 Sgr., das Viertel Roggen 
mit 2 Athlr. 15 Sgr., das Viertel Hafer mit 25 Sgr. bis 1 Athlr., das 
Viertel Erbſen mit 2 Rthlr. 10 Sgr. bezahlt. 
Zn dem am 6. in Kähme ftattgefundenen Vieh- und Pferdemarkt 
ſind bedeutend weniger Pferde als ſonſt zu dieſen Märkten gebracht wor⸗ 
den; Luxuspferde waren nur wenige vorhanden, und auch an guten 
Ackerpferden hat es auf dem Markte gemangelt. Für die dort verkauften 
Pferde wurden trotz der verhältnißmaͤßig wenigen Käufer, welche dieſes 
Mal anweſend waren, hohe Preiſe erzielt, hingegen war das Rindvieh 
im Preiſe mehr geſunken. : 
— Goſtyn, den 8. September. Der Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Häs ner in Kloda, zu den Fürſtlich Sulkowskiſchen Gütern gehörig, 
hat ſchon bei den Fürſtlichen Eltern als Wirthſchafts⸗Beamter figurirt 
und jetzt in den Dienſten des Sohnes am 24. v. M. ſein 50. Dienſtjahr 
zurückgelegt. Der Herr Fürſt ernannte ihn an dieſem Tage in Anerken⸗ 
nung feines ſo vieljährigen treuen Wirkens nicht nur zum Ober⸗Inſpek⸗ 
tor, ſondern überraſchte ihn auch mit einem Silberſervis von 300 Kthlr. 
Werth. Die Beamtenſchaft der Güter beſchenkte ihn mit einem ſehr werth⸗ 
vollen ſilbernen Pokal, welchen ihm der nunmehrige Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 


tor Oſieglowski in Gorzno unweit Goſtyn, der unter feiner Leitung die 


Oekonomie erlernt eh unter einer der Feſtlichkeit angemeſſenen Anſprache 
überreichte. Die Feſtlichkeit wurde durch ein heiteres Mahl geſchloſſen. 

. r. Wollſtein, den 10. September. Am 8. d. M. iſt in der 
hieſigen evangelifchen Kirche das jährliche Miſſionsfeſt gefeiert worden. 
Eine ſehr zahlreiche Feſtverſammlung von nah und fern fand ſich in dem 
mit Blumen und Topfgewächſen ſehr geſchmackvoll und feftlich geſchmückten 
Gotteshauſe ein. Die Herren Superintendenten des hieſigen und des Kar⸗ 
ger Kirchenkreiſes an der Spitze, begaben ſich hierauf die zum Feſt hier⸗ 
ſelbſt angelangten Geiſtlichen, 15 an der Zahl, in das Gotteshaus und 
hielt Herr Superintendent Gerlach von hier die Feſtliturgie, worauf 
vom Sängerchore, welches aus den geübteſten Sängern der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Schule, mehreren jüngeren Gemeindemitgliedern und den zahl- 
reich verſammelten Lehrern zuſammengeſetzt war, das Hallelujah von 
Händel recht präziſe aufgeführt wurde. Nach dem mit Poſaunenbeglei⸗ 
fung geſungenen Hauptlied betrat Herr Paſtor Böſe aus Stenſch die 
Kanzel und hielt die Feſtpredigt. Der Bericht über die neueſten Exeigniſſe 


auf dem Miſſionsgebiete unter den Heiden hielt Herr Paſtor Elsner aus 


Bomſt und dann hielt Herr Superintendent Gerlach eine Anſprache. 
Das Schlußgebet hielt Herr Paſtor Kauffmann aus Klemzig und der 
Segen wurde vom Hrn. Paſtor Ueberfeld aus Rakwitz geſungen. Als 
die Feier zu Ende war, wurde von den Herren Paſtoren wie immer eine 
Sammlung für die Heidenmiſſion veranſtaltet, welche diesmal 10 Athlr. 
im vorigen Jahre, nämlich etwas über 24 Rthlr., eintrug. Die 


richte über Einnahme und Ausgabe des Miſſtons⸗Hülfsvereins ergab für 
das verfloſſene Jahr eine Einnahme von 123 Rihlt., von welchen 111 
Rihlr. an die Kaſſe der Muttergeſellſchaft geſendet und der Reſt zu den 
laufenden Ausgaben verwendet worden iſt. 

Zu den Koſten der Melioration der Obrabruch-⸗Gegenden müſſen die 
Gemeinden Kiebel, Schwenten und Alt⸗Widzim, hieſigen Kreiſes ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchon Beiträge zahlen, welche nach den neuen Beſtimmungen 
noch bedeutend erhöht werden ſollen. Die Melioration ſoll aber den qu. 


Gemeinden nicht allein keinen Nutzen gewähren, 1 76 5 ihnen vielmehr 
einen bedeutenden 


Schaden zufügen, indem ihre U Ae 

zu enden ‚gelegt werden und weder eine Ente noch eine 5 a 

möglich ift. Die Gemeinde-Vorſtände wandten ſich dieſerhalb Beſchwer⸗ 
deführend an die betreffenden Stellen; aber alle Entſcheidungen waren 
den Gemeinden ungünſtig, und nach den neueſten Verhandlungen dürfte 
auch an ein günſtiges Reſultat nicht zu denken ſein. Die Gemeinden 
entſchloſſen ſich daher, ſich unmittelbar mit einem Gnadengeſuche an 
Se. Majeſtät den König zu wenden, und wählten zu dieſem Behufe eine 
Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Schillmann zu Kiebel, 
dem Müller Szymanski von ebendaſelbſt und dem Ackerwirth Thurr⸗ 
mann zu Schwenten, welche perſönlich das diesfällige Immediatgeſuch 
Sr. Majeſtät übergeben ſollten. Die Deputirten, welche ſich vor mehre- 
ren Tagen nach Berlin begaben, konnten indeß bei der gegenwärtigen 
Abweſenheit Sr. Majeſtät ihr Anliegen nur dem Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Manteuffel vortragen. Der Herr Miniſterpräſident, der ſich nach 
allen Einzelnheiten erkundigte, verſprach den Bittſtellern die ganze Ange⸗ 
legenheit einer ganz genauen Unterſuchung unterziehen laſſen zu wollen. 
Die beſchwerten Gemeinden geben ſich nunmehr der Hoffnung hin, daß 
die bevorſtehende genaue Unterſuchung zu ihren Gunſten ausfallen würde. 
Dies wäre ihnen auch ſehr zu wünſchen, indem ſie in den letzten Jahren 
durch zu große Trockenlegung ihrer Wieſen einen bedeutenden Verluſt ge⸗ 
habt haben ſollen. 2” , . 

* Liſſa, den 9. September. Die direkte Verbindung zwiſchen 
hier und Glogau iſt zwar in ſo weit wieder hergeſtellt, daß, wie ich 
Ihnen bereits vor einiger Zeit berichtet, täglich zwei Mal der Poſtverkehr 
zwiſchen beiden Orten vermittelt wird; allein die Schwierigkeit der Be⸗ 
forderung für Perſonen und Effekten häuft ſich mit jedem Tage mehr und 
mehr. Die erſteren muſſen bis Schlichtingsheim die Tour abwech⸗ 
ſelnd zu Waſſer, zu Wagen und zu Fuß zurücklegen. Durch den Abfluß 
der Waſſermaſſen iſt zwar die Straße bis hinter Zerbau frei geworden 
und wird bis zu dieſem Punkte durch das Poſtfuhrwerk befahren; allein 
auf der ausgedehnten Fläche zwiſchen Zerbau und Lerchenberg, längs 
dem Damme iſt das Waſſer bisher noch in den Vertiefungen, die ſich 
gebildet, ſtehen geblieben und von hier kann die Weiterfahrt nur auf 
flachen Flußfahrzeugen bewerkſtelligt werden. Eine Strecke von mehreren 
Hundert Schritten vor Lerchenberg iſt jedoch der Weg für beide Arten 
von Beförderungsmitteln gleich unzugänglich. Die Paſſagiere müſſen es 
ſich daher gefallen laſſen, dieſen Theil des Weges zu Fuß zurückzulegen. 
Die Briefe, fo wie die kleineren Packete (Frachtſtücke von größerem Ge⸗ 
wichte bleiben inzwiſchen unbeförbert) werden bis zu dem bei Lerchenberg 
harrenden zweiten Poſtwagen getragen. Für Privatfuhrweſen iſt ſolcher⸗ 
geſtalt die Kommunikation noch vollftändig gehemmt und zahlreiche Fuhr⸗ 
werke aus dem dieſſeitigen Theile der Provinz ſind ſeit länger als 14 
Tagen in die Nothwendigkeit verſetzt, in Glogau und Umgegend ein un⸗ 
freiwilliges Quartier zu halten. In gleicher Weiſe ſind aber auch viele 
Schleſiſche Fuhrwerke an Schlichtigsheim und Umgegend gebannt. Dieſes 
Schickſal erleiden auch mehrere Poſener, welche die Fahrt zwiſchen Glo⸗ 
gau, Guhrau und Frauſtadt machen. 

Zaum Beſten der durch Ueberſchwemmung in der hieſigen Provinz 
Heimgeſuchten iſt auf nächſten Mittwoch den 13. d. vom hieſigen gefelligen 
Muſikverein eine öffentliche theatraliſche Vorſtellung im Bien 

hausſaale angekündigt worden, in welcher das Luftfpiel von R. Benedir 
„Eigenſinn“ und die Vaudeville-Burleske „Lorenz und feine 
Schweſter“ nach dem Franzöſiſchen von Friedrich, zur Aufführung ger 


ef 
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| 


gen Schieß⸗ 


langen wird. Da die gewandteſten Dilettanten aus den Mitgliedern des 
Vereins in beiden Stücken die Hauptrollen übernommen, fo dürfte den 
das Theater Beſuchenden ſicherlich eine heitere Abendunterhaltung bereitet 
werden. N 

Far die Unterſtützung der durch den letzten Brand in Kempen Ver⸗ 
unglückten hat ſich hier ein Komité gebildet, deſſen Mitglieder mit dem 
Einſammeln milder Beiträge an Geld und andern Sachen beſchäftigt find. 
Auch für die in der Umgend nach Glogau durch Ueberſchwemmungen ver⸗ 
unglückten Ortſchaften iſt eine Hauskollekte angeordnet worden. Die 
Mildthätigkeit unſerer Einwohnerſchaft wird alſo diesmal noch vor dem 
Eintritt der ungünſtigeren Jahreszeit ſehr ſtark in Anſpruch genommen. 
Hoffen wir, daß eine freundlichere Zukunft die wohlthätigen Geber ſchad⸗ 
los halten und das Elend der vielen Unglücklichen mildern werde. Leider 
machte ſich hier auf den letzten Wochenmärkten von Neuem ein erhebliches 
Steigen der Getreide- und Fruchtpreiſe bemerkbar. Der Roggen wurde 
geſtern mit 6 Rthlt., die Kartoffeln mit 1 Rthlr. 10 Sgr. der Sack 
bezahlt. Dieſer Stand, zu dem noch die hohen Fleiſch- und Butter⸗ 
Preiſe kommen (letztere galt geſtern 14 Sgr. das Berliner Quart), er- 
ſcheint um ſo auffallender, als der Export nach Glogau und Berlin ge⸗ 
genwärtig ganz ruht, und ſelbſt der Getreidebedarf für die Beuthener 
Dampfmühle, der jonft faſt ausſchließlich von hieſigen Märkten bezogen 
wird, in Folge der gehemmten Kommunikation zur Zeit aus anderen 
Quellen bezogen werden muß; an eine lebhafte Konkurrenz im Getreide⸗ 
verkehr hier augenblicklich alſo gar nicht gedacht werden kann. 

I Pleſchen, den 9. September. Der ſeit einigen Jahren beſte⸗ 
hende evangeliſche Miſſtonsverein beging geftern fein erſtes Miſſionsfeſt. 
Zu demſelben hatten ſich viele auswärtige Geiſtliche eingefunden. Früh 
Morgens um 10 Uhr bewegte ſich der feierliche Zug von der evangeliſchen 
Schule aus; an der Spitze die ſämmtlichen Schulkinder mit ihren Fahnen 
und im feſtlichen Schmucke; denen ſchloſſen ſich die einheimiſchen und aus⸗ 
wärtigen Vorſtandsmitglieder des Miffionsvereins an, hierauf folgten 
alle auswärtigen Geiſtlichen, 9 an der Zahl, und den Beſchluß machte 
eine große Anzahl von Stadt- und Landbewohnern von weit und breit, 
Nachdem ſich der ganze Zug in die überaus feſtlich geſchmückte evangeli⸗ 
ſche Kirche unter den Klängen der Orgel begeben hatte, hielt zunächſt in 
feierlich erhebenden Worten der Superintendent Baumgart aus Krotoſchin 
eine Altarrede zur Eröffnung der Feier, die Liturgie wurde von dem 
Paſtor Schröter zu Latalice unter Begleitung eines vollſtändigen Aſtim⸗ 
migen Chors abgehalten. Hierauf folgte eine kurze Altarrede des Paſtors 
Kühn aus Jarocin, woran ſich der vom hieſigen Männer-Geſangverein 
vorgetragene großartige Pſalm von Schnabel „Herr unfer Gott“ anſchloß 
welcher unter Leitung des Kantors Sommer mit Präcifion und Kraft 
ausgeführt wurde. Die Feſtpredigt hielt der Paſtor Hoffmann aus So⸗ 
botka und legte der ſehr zahlreich verſammelten Gemeinde in einer gedie · 
genen Rede die Bedeutung des Feſtes, ſo wie die hohe Wirkſamkeit der 
Miſſionen mit Bezug auf die Verbreitung des evangeliſchen Glaubens in 
den fremden Ländern unter dem Heidenthum dar. 

Gleiches entwickelte der Paſtor Auſt aus Dobrzyea in feiner kurzen 
und gehaltvollen Schlußrede. Hierauf erfolgte durch unſeren Paſtor 
Strecker die höchft intereſſante Berichterſtattung über das Entſtehen und 
allmälige Wachsthum des Miſſionsvereines in unſerem Kreiſe, welcher 
ſeit ſeinem ungefähr Zjährigen Beſtehen gegen 150 Mitglieder zählt, wo⸗ 
von allein auf die Stadt Pleſchen 67 kommen. Den Schluß der ganzen 
kirchlichen Feier machte die von dem Paſtor Flöter aus Zduny vorgetra⸗ 
gene Kollekte, jo wie der Segensſpruch. Die Sammlung für die Miſſio⸗ 
naire ſcheint nicht unbedeutend geweſen zu fein. Gr 

Der erſte Präſident des hieſigen evangeliſchen Miffions-Vereines der 
Superintendent Heinrich zu Bnin war am Erſcheinen behindert, dagegen 
war der zweite Präsident deſſelben unſer Grundherr und Ritterguts beft⸗ 
ßer Jouanne bei der ganzen Feierlichkeit zugegen und ſein allgemein be⸗ 
kanuter Wohlthätigkeitsſinn dokumentitte ſich in vielfacher Beziehung für 
die Zwecke des Vereins. Nach den Schluſſe der Kirchenfeier lud er die 
ſaͤmmtlichen Geiſtlichen fo. wie die Spitzen der hieſigen Behörden zu Tafel. 

R Rawiez, den 10. September. Den Bemühungen des Fürſten 
v. Hatzfeld, der ſeine Reſidenz in Trachenberg hat, ſoll es gelungen 
ſein, die Stadt Trachenberg in die Eiſenbahnlinie zu ziehen. Das Mini⸗ 
fterium fol bereits dieſe anderweitige Abänderung der Eiſenbahn geneh- 
migt und dahin bezügliche Beſtimmungen erlaſſen haben. — Die Bahn⸗ 
linie, die nach dem zuerſt feſtgeſtellten Plane von hier aus in gerader 
Linie nach Obernigk reſp. Trebnitz führte, wird jetzt die Grundlinie eines 
Dreiecks bilden, welches die Stadt Trachenberg in einem ſtumpfen Win⸗ 
kel zur Spitze hat. 

Der Ober⸗Ingenieur der Ober ⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ Direktion, 
Herr Hoffmann, ſoll bereits hier angelangt ſein, um die nöthigen Vor⸗ 
arbeiten zur qu. Linie, die eine Abweichung von dem urſprünglichen Plane 
erfährt, in Ausführung bringen zu laſſen. Die dadurch herbeigeführte 
Verlängerung der Pofen- Breslauer Bahn ſoll nicht ſehr weſentlich fein 
und durch den ſich mehrenden Verkehr, den die Heranziehung der Stadt 
Trachenberg nebſt Umgebung mit ſich bringt, mannigfach aufgewogen 
werden. 

Theater. n 

Sowohl Sonntag, wie auch Sonnabend hatte das Gaſtſpiel der 
Frl. Geiſtinger das Haus gedrängt gefüllt. Sonnabend trat der Gaſt 
als „s Lorle“ in dem gleichnamigen Schwank von Wages auf und do⸗ 
kumentirte auch hierin wieder eine große Virtuoſität in der Darſtellung von 
dergleichen einfachen und doch zugleich ſchalkhaft übermüthigen Maturkin« 
dern. In der darauf folgenden „Poſſe als Medizin“, einem der a r 
Kaiſerſchen Stücke, hatte Frl. Geiſtinger die Rolle der „Julie“ u 
gab ein gutes Bild der eitlen, genußſüchtigen und herrſchbenae jungen 
Frau; einen wirkſamen Kontraſt damit bildete der „Weißmann, \ es 923 
Wallner, welcher uns in gemüthlicher Komik den antoffelhelden dal e. 
Herrn Guthery's alter „Dorfrichter Weißmann Fand ale 
an zu großer Weichheit zu leiden und erinnerte zu ſtark an den „hu 
jährigen Greis“, bei welchem eine gewiſſe Hinfälligkeit allerdings gerecht. 
fertigt erſcheint. Herr Förfter als „von Dunft“ trug bisweilen zu ſtark 
auf, ſo ſchrie er, einer Dame gegenüber, zu heftig a wo er 
ſich beſchwert, daß Julie ihn vergeblich auf den Ball bemüht habe. Das 
geſtern mit Frl. Geiſtinger gegebene |. g. Gentebild von Seidl „sletzte 
Fenſterln“ ift eine Iamentable Scene, welche nichts für ſich hat, als 
ihre Kürze. 0 ; 

; ürften nach den vielen Wiener und Gebirgspoſſen die 
Gatten e e Luſtſpiele ſein, auf deren alle wir 
bei dem morgen beginnenden Gaſtſpiel des Herrn Görner erfreuliche 
Ausſicht haben. Herr Görner iſt in der Theaterwelt als wackerer Cha⸗ 
aer und feiner Komiker bekannt und beliebt; er hat ſowohl 
am Hoftheater zu Schwerin wie am Stadttheater zu Breslau und in 
neueſter Zeit am Friedrich Wilhelmſtädter Theater zu Berlin großen Beis 
fall geerntet; ſein hieſiges Gaſtſpiel beginnt derſelbe als „Shylok“ im 
„Kaufmann von Benedig“ und wird uns demnächſt ein neuerdings von 
ihm geſchriebenes Luſtſpiel vorführen, welches hier zuerſt unter ſeiner 
Leitung in Scene gehen ſoll. Wir wünſchen feinem Gaſtſpiel den beſten Erfolg 


Berichtigung. 


Zn der vorgeſtr. Ztg. unter Südl. Kriegsſchaupl. iſt unrichtig das Jahr 
1813 als dasjenige angegeben, in welchem Baraguayld'Hilliers vor Danzig 
gekämpft haben ſoll; die Einnahme von Danzig durch den Marſchall Le⸗ 
febte erfolgte nach längerer Belagerung i. J. 1807 am 24 Mai. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. September. 


HOTEL DE DRESDE, Königl. Kammerherr Graf Taczanowski aus 
Taczanowo; die Kaufleute Saſſe und Matz aus Berlin, Woldeck aus 
Havelberg; rn Rehfeld aus Sieversdorf; Partikulier v. Szwan⸗ 


towski aus orn. 


HOTEL DE PARIS. Gutepächter v. Raczynski aus Biernatki; die 

Parlikuliers Woytowski aus Schrimm und Rudniekt aus Wegry; 
die Gutsb. Dobrogojski aus 
und v. Ponikierski aus 


Kaufm. Fontowiez aus Mikos law: 
Romianek, v. Gaſtiorowski aus Zberki 
Wiosniewo, 


SCHWARZER ADLER. Kommiſſarius v. Karolewski aus Bozejewice. 
Frau Gutsbeſitzer v. Gorzenska aus Smielowo. 
HOTEL DE BERLIN. Aftuarius Graßmann aus Sagan und Raufz | 


BAZAR. 


mann Spitz aus Köln. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Tobias aus Königsberg, So⸗ 
die Asphaltdecker 


Polniſch Konopat, l. Gra- 
ben Nr. 39.; Apotheker Körner aus Stargard i. P., l. Breslauer⸗ 


loſchin, Landsberg und Lippmann aus Koſten; 
Krumbach und Quak aus Berlin. 
PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer Krauſe aus 


ſtraße Nr. 31. 


Theater zu Poſen. n 
Dienſtag den 12. September. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Görner, Großherzogl. Mecklenburgiſchen Hof— 
Theater⸗Direktors. Der Kaufmann von Ve⸗ 
nedig. Schauſpiel in 4 Akten von Shakespeare. 
Ueberſetzt von W. Schlegel. „Shylok“, Hr. Gorn er. 
Donnerſtag den 15. September. Das Urbild 
des Tartüffe. Luſtſpiel in 5 Akten von C. Gutz⸗ 
kow. „Lamoignon“, Herr Görner. 
Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 58) de Rege, Major a. D. und Amtsrath 
25 Rihlr., 59) Gutsbeſitzer Bethe zu Hammer 10 
Rthr., 60) Petzel zu Dobrojewo 5 Rthlr., 61) 3. 2 
Rthlr., 62) A. M. 2 Rthlr., 63) O. C. 2 Rthlr., 
64) J. P. 15 Sgr., 65) Mühlenbeſitzer Krotochwill 
2 Rthlr., 66) Reg.⸗Rath Sack 5 Rthlr. 

Poſen, den 11. September 1854. 

Die Zeitungs - Erpedition von W. Decker K Comp. 


Ferner ſind bei den Mitgliedern des Unterſtützungs⸗ 
Comité's eingegangen: 17) Appell.»Gerichts- Rath 
Brodtmann 3 Rthlr., 18) Geh. Juſtizrath v. Chel⸗ 
mieki 10 Rihlr., 19) O. v. Treskow auf Owinsk 
10 Rthlr., 20) L. Juſt aus Filehne 2 Rthlr., 21) 
Geh. Regierungsrath Naumann 5 Kthlr., 22) Kauf⸗ 
mann Engel 5 Rthlr., 23) Wirkl. Geh. Kriegsrath 
Schmidt aus Berlin 2 Rthlr., 24) Frau A. v. G. g. 
v. O. aus Berlin 1 Rthlr., 25) die Mitglieder der 
Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion a. Schlawe 5 Athlr., 
26) Rittergutsbeſitzer M. aus Sieroslaw 5 Kthlr. 20 
Sgr., 27) Rittergutsbeſitzer Hebdmann aus Rako⸗ 
wko 3 Rthlr., 28) Graf v. Tyſzkiewicz 50 Rthlr., 
29) Frau Profeſſor Becker 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Poſen, den 11. September 1854. 

W. v. Treskow. 


N Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten zu Kempen ſind bei uns 
eingegangen: 1) C. G. 5 Rthlr., 2) J. P. 15 Sgr. 

Poſen, den 11. September 1854. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker 4 olphe 
Evangel. Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
A Stiftun 


Genoſſen und Freunde des Geſtar⸗Adolph⸗Verelns | 


ade ich hiermit ganz ergebenft ein, morgen Dienſtag 
Sir 12355 Mts. Nachmittags 5 Uhr im Saale des 
Königl. Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums einem aus» 
führlichen Bericht über die Oraunſchweiger Haupt⸗ 
Verſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins beiwohnen 
ollen. 
= ofen, den 11. September 1854. 
Bork, Divifiong - Prediger. 
olniſcher evangeliſcher Gottesdienſt 

0 5 1 ſa, den 17. September 1854. 

Das evangeliſche Kirchen-Collegium an 

0 St. Johannis in Liſſa. 

Bekanntmachung. 

In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Poſen 
auslaufenden Poſten, iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden Po⸗ 
ſten angefertigt und gedruckt worden, wovon 
das Exemplar in der Königl. Hof buchdruk⸗ 
kerei von W. Decker K Comp. für einen 
Silbergroſchen käuflich zu haben iſt. 

Poſen, den 10. September 1854. 

Königliches Poſt⸗Amt. 
Skrzéczka. 
— Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
In Poſen, den 17. Juli 1854. 

Die dem Kaufmann n 921 und 
ſeiner Ehefrau Elifabeth geb. Jakubowska ge- 
1 — Grundſtücke Nr. 68. und Nr. 69. der Vorſtadt 
Fiſcherei zu Poſen, das erſtere aus zwei Vorder⸗ 
gebäuden, einem Hintergebäude, Stallung und Hof⸗ 
raum beſtehend, abgeſchätzt auf 8670 Kthlr. 12 Sgr. 
9 Pf. und wovon das zweiſtöckige Vordergebäude mit 


1 


Vom 11. 


tentag aus Breslau. 


Poſadowo. 


Giebarowska aus Zgierzynek. 
HOTEL DE DRE 


aus Schwerin a. / W. 


am 21. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Raphael Cohn, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Am 19. d. Mts. ſollen eirea 53 Centner alte, 
außer Gebrauch geſetzte Dienſtpapiere, darunter ein 
Theil Papp⸗ und Aktendeckel, ferner eine Anzahl älte- 
rer Jahrgänge von Zeitſchriften, ſodann noch eine An⸗ 
zahl gedruckter Bücher verſchiedenen Inhalts, im Lo⸗ 
kale der ehemaligen Provinzial⸗Steuer⸗Kaſſe, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 39., Vormittags 10 Uhr, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Poſen, den 6. September 1854. 


Bekanntmachung. 

Die in hieſiger Stadt sub Nr. 115., 165. und 
245. belegenen, dem Dominio Neuſtadt gehörigen 
Bauplätze, deren Wiederbebauung das letztere ver⸗ 
weigert, ſollen gemäß $. 36. seg. Tit. 8. Theil I. 


des allgemeinen Landrechts meiſtbietend ae: en glei 
baare Bezahlung verkauft Werbe Ae 


Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 19. September d. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Bureau angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken hiermit eingela⸗ 
den werden, daß die Bedingungen während der Dienft- 
ftunden in unſerem Bureau eingefehen werden können. 
Neuſtadt b. P., den 2. September 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bänſch. Cohn. Klätte. 


LOMERIE, | 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden dritten 
Klaſſe 110. Lotterie, muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 15. d. Mts. geſchehen, indem vom 19. 
ab gezogen wird. 

Der Lotterie -Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 

Durch Umſtände veranlaßt, findet die diesjährige 
öffentliche Prüfung in dem konzeſſ. Unterrichts ⸗ und 
Erziehungs-Inftitute zu Wollſtein nicht, wie bereits 
annoneirt war, den 9., ſondern den 5. Oktober ſtatt. 
Der neue Kurſus beginnt demzufolge den 16. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schüler werden noch entgegenge⸗ 


nommen vom Dirigenten v. Stocki. 


Friſche Tiſchbutter 
offerirt das richtige Pfund mit 8 Sgr. a 
Carl Borchardt, 
Friedrichs- und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 


Stearinlichte 
in allen Sorten von 72 Sgr. an, fo wie feinen Pecco⸗ 
Thee von 14 Rihlr. bis 3 Rthlr. bei 
F. J. Herrmann, Breslauerſtr. Nr. 9, 


Friſchen großkörn. Aſtrach. Caviar 
und friſchen Elb⸗Caviar hat erhalten 
J. Ephraim, Mühlenſtr.-Ecke 12. 


Die erſten wirklich friſchen Elbinger 
Neunaugen, beſte Verdami⸗Citronen in 
Kiſten wie auch hundertweiſe und einzeln offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 
Friſche Pfundhefen a 64 Sgr. offerirt 
8 — Michaelis Peiser. 
Echter Malz⸗Syrup 
für Huſten und Bruſtleidende iſt wieder von heute ab 
friſch zu haben beim Brauer G. Weiß, 
Walliſchei 6. 
1854. 


Poſen, den 9. September 


Berliner Weißbier 3 
iſt von heute ab wieder zu haben beim 
N Brauer G. 5 Walliſchei Nr. 6. 
Poſen, den 9. September 1854. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Gomp. BE. . 
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| HOTEL DE BAVIERE. Die Hauptleute im 18. InfRegt: Grun⸗ 
wald aus Mur. Geslin und v. Borowski aus Wielihowo ; Profeſſor 


nomie⸗Kommiſſ. Hantke aus Rogaſen; Schauſpielerin Fräulein Zaar 
aus Schwerin in Mecklenburg; 
Schweinfurth, Lange aus Berlin, 


HOTEL DU NORD. Die Schauſpieler Hänſel und Fräulein Hänſel 
aus Berlin; Landſchaftsrath v. Zablocki aus Czerlin; K 
Kriethe aus Bremen; die Gutsbeſitzer Graf Skorzewski aus Kretkowo, 
Graf Szoldrski aus Golembin, 
rzebowski aus Krzycko, v. Haydes aus Sulenein und v. Ogcki aus 


, SCHWARZER ADLER. Dsfonom von Dzierzanowski aus Glinno; 
Gutsbeſitzer Schönberg aus Lang⸗Goslin und Frau Gutsbeſitzer 


SDE. Die Gutsbefiger von Sezantecki aus Brody, 
Palm aus Otuſch und Meiſter aus Sieros law; Landrath v. Reich; 
meiſter aus Obornik; die Kaufleute Bierling aus Leipzig und Boas Verlobungen. Frl. E. Rohl mit Hrn 
Frl. u Zahn mit Hr. Paſtor Mühlmann in 

erbindungen. j a 
und Hr. O. A Kluge mit Frl. G. Meisner in Berlin, Frl. Roſa Heyn 
Staevie mit Frl. U. v. Hippel in Gumbinn 


BAZAR Die Gutsbeſitzer Fürſt Woronieeki aus Wierzenica, v Radonski 
aus Ninino, v. Mikorski aus Wyganowo und v. Mierzynski aus Bythin. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Daleſzyn, 


4 


September. 


die Kaufleute Roth und Creutz aus 
Haas aus Mainz, Levy und Lich⸗ 


aufmann 


v. Raczyüski aus Smolary, v. Ja: 


Förſter R. 


Dr. Suin de 


v. Moſzezenski aus Skorzeein, Jo ; 
powski aus Bagrowo, v. bannes qus Dziefano 
aus Uſtaſzewo, 


Kalter le Berlin; Oberamtmann Burgha 


* N Case Biageri aus Gneſen, Aſch und Bdekgczewaft ans 
aus Sirzalkowo und v. 
GROSSE EICHE. Frau 
pächter Cembrowiez aus 
HOTEL DE SAXE. 
DREI LILIEN. Kaufmann La 
v. Gromadzingki aus Brzpboxowfo. 
EICHBORN’S HOTEL. 
Mottek aus Wronke, Neufeld aus Kop 
PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Schlet 


Kolzzensfiaus . 
v. Baranewelf aus Fe bas Sienteweſtewet 


v, Zielonarki aus Insbruck; die Gutspächter Plewklewiez aus Ovo⸗ Wegorzewo und Gutspäckter v. Trau 17 owski aus 
röwfo und v. Biakoskorski aus Strzyzewko; die Gutsbeſißer v. Mal⸗ WEISSER ADLER. Die Guiöbefper Auieti a M gene. 
czewski aus Kruchowo, Michaelis aus Gosciejewo, Reißert aus Lu⸗ Lehmann aus Garby; Fräulein Drath ans Mero aus Mieseisko und 
bnica, v. Kierski aus Gaſawa und v. Zielonacki aus Chwalibogowo. „Aeſtel und Bäckermeister Burghardt aus Buk. owino; Färbermeiſtet 
BUSCH'S HOTEL DE ROME Gutsb. Sydow aus Cocejewo; Deko- | HOTEL DE BERLIN. Kommiſſarius Scheel aus 


aus Rogaſen; Gutsbeſitzersſohn 
a 

Gutsbeſitzer Neumann aus euer, Sch 1 

Dieszynisfi aus Grablewo. nl 


oktor Launer aus Schildberg und € 
Oſtrowo. ui N 1 


neider Schiesler aus Berlin. 
sker aus Grünberg und Gutsbeſitzer 


Die 


Kaſſirer Mahr aus Troppau: die Kaufleute 
ytkowo und Radmann aus Wollin 


Aus Berlin, log. Wilhelmsplatz 1. 


Auswärtige Familien „Nachrichten. 


„Theod. Richter in Berlin. 


Gi 2 
Hr. K. Landrath Olearzelg enſtein 


Ei Königl. Ober⸗ 


. 
Boutemard's kannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im geringſten den Zahnſchmelz anzu⸗ 
— — ÄP ——— 


Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
S. R. Kantorowicz, Wilhelmstr. 9. 


Die Schön: und Seiden Färberei, wie 
auch Frazöſiſche Waſch⸗Anſtalt von A. 
Sieburg, Walliſchei 96. an der Warthebrücke, 
empfiehlt ſich zum Färben und Waſchen aller Arten von 
Zeugen, beſonders werden Tuchgegenſtände vorzüglich 
gut dekatirt, auch auf Verlangen gewendet. Noch mache 
ich das hochgeehrte Publikum beim bevorſtehenden 
Wohrungsroechſel darauf aufmerkſam, daß Fenſter⸗ 
gardinen und andere Möbelfattune vorzüglich ſchön 
gewaſchen und geglättet werden, ſo daß ſie den neuen 
durchaus nicht nachſtehen. 


Donnerſtag den 14. September 


mit dem 


Eisenbahn- Frühzuge 


bringe ich 


Uehbrader FE, Mithkühe, 
friſchmelkende, nebft Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

W. Hamann, Viehhandler. 


Kloſterſtr. Nr. 13. bei M. Aſch werden unge⸗ 
riſſene Gänſefedern zum hoͤchſten Preiſe bezahlt. 


Spitzen u. Kanten, ſo wie Weißwäſche 
werden auf das Billigſte und Schnellſte 


in gewaſchen bei ra 
rein gewajf Judenſtraße Nr. 16. 


Ein tüchtiger Hauslehrer, der auch muſikaliſch fein 


muß, wird vom 1. Oktober c. bei 4 Kindern, einem 


Knaben und 3 Mädchen, geſucht. 
Gefaͤllige Adreſſen werden poste restante Won- 
growitz W. D. mit Angabe des Gehalts erbeten. 8 
Eine junge Dame, welche gut Franzöſiſch und Deutſch 
ſpricht, ſucht bei Kindern ein Engagement zum 1. Ok⸗ 
tober e. Adr. kl. Ritterſtraße Nr. 6. 1 Treppe hoch. 


In der Kolonialwaaren- und Tabaks⸗Handlung 
von H. Ortmann in Bromberg, Danzigerſtraße, 
kann ſogleich ein Lehrling eine Stelle finden. 

Eine geräumige herrſchaftliche Wohnung wird vom 
1. Oktober c. ab geſucht von 

W. Stefanski & Comp. 
in Poſen im Bazar. 

Büttelſtraße Nr. 18. im zweiten Stock, 
vorn heraus, iſt eine freundliche möblirte Stube 
billig zu verrmiethen. Lak dn 
Ein freundliches und geräumiges Zimmer iſt zu ver- 
miethen am Markt Ecke der Waſſerſtr. Nr. 53. J. Etage. 

Eine Parterre - Wohnung an der großen Gerber⸗ 
ſtraße, beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Küche und Kel⸗ 
ler, iſt vom 1. Oktober 1854 zu vermiethen. Nä⸗ 


heres zu erfragen im Milch-Keller im Seidem ann⸗ 


ſchen Hauſe am Markt. 


De 
Aidan 


Gnesen: J. B. Lange: Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottsch. Fränkel; Kro- 


Comp.; Nakel: I. A. Kallmann; 
; Rawiez: J. P. Ollendorff; 
I t; Schönlanke: C.Leffimann: 
Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Woll- 


Halbdorfſtraße Nr 10. ſind einige Wohnungen nebſt 
Zubehör und möbliete Zimmer vom 1. Oktober zu 
— 


Vorletztes Enten: A Er aaa 
Montag den 11. d. Mis. im „nöfchieben 
A. Lewandowicz, St. Adalbert 45, 


ui — — — 
Das vierte Gänfe: und Enten: 
ieben 


8 
findet von Dienſtag den 12. * 
ker Beleuchtung fan 2. September an bei brillan- 


1. Gewinn: 5 Gänfe, 
$ Gewinn: 3 Gänſe, 
„Gewinn: 1 Gans und 1 C 
bi ee 1 Gans u. ſ. w. 5 
8 ewinne. Es ladet hierzu ergeb i 
T. Zyenlinski, e 28 
Bekanntmachung. | 
Die vor dem Notar Herrn Brachvogel im 
zember 1853 dem Jo ſeph Szokals ki ertheilte Voll⸗ 
macht nehme ich hierdurch zurück, und erkläre gleichzeitig 
jede Handlung deſſelben, welche in meinem Namen 
von heute ab geſchehen ſollte, für null und nichtig. 
Poſen, den 9. September 1854. a 
Franz Gniewosz, 


Es iſt ein grauer Windhund ver ; 
eine Seite des Kopfes 9 — * 
andere Seite des Kopfes grau, die Füße, und der 
Bauch find weiß; er hört auf den Namen „Smieiek u 
Der Finder wird gebeten, denſelben nach Popôwko 
bei Samter gegen eine Belohnung und gegen Er- 
ſtattung der Koſten abzuſchicken. 


Handels + Berichte. | 
Pofener Markt- Bericht vom 11. September. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. 2 — — 
Roggen g dito 22 6 0 
Gekſte dito 1115 — sen 
Hafer dito — 24 6 6 
Buchweizen dito 1110 — 6 
Winter⸗Rübſen dito — — - 
Winter⸗Raps dito — 1 2 1 — 2 
Serlof 1125 — 2 — — 
Kartoffeln 0 — * 
Heu, d. Etr. zu 110 Pfbö.— 25 — 2 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 5 15 — = 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 125 — as 
Spiritus: die Tonne 
am S. Septbr. von 120 Ort 2710 — — 
if 2809. 1927115) —127|22|,6, 
Die Markt- Kommiffion- 
Wollberichte.  —... 
Breslau, den 8. September. Das Geſchäft bleibt 


2. Bol die animirt, und find wiederum gegen 1100 
entner bezogen worden. N 
Der Haupibegehr war auf d blen gerichtet, die 
man nach Qualität von in Polnisch ezahlte. Nächſt⸗ 
dem waren noch die beſſern eringe den Einſchuren von 
70-73 Rt. geb aha, Far 9 eln ſedagegen wurde nur 
5254 Mt. bemilliat, TIN Feinifße Locken zahlte man 
55 Rt., für dergleichen Laumwollen von 7275 N. 


* f 
für genen 5g gts“ 60—63 Rt. und für Schweiß⸗ 


wollen von } 1 
le neuen Zufuhren waren i 
5 der vorigen. f e e | 


(Land 


m Scheu W 


